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Nmilicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Staatsminister und Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Freiherrn Marschall von Bieberstein , die unter-
thämgst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihm von Seiner Majestät dem König von
Württemberg , Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen-
Altenburg und dem Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Venezuela verliehenen Ordensauszeichnungen zu er-
theilen, und zwar :

für das Großkreuz des Ordens der Königlich Württem -
Lergischen Krone,

für das Großkreuz des Sachsen-Ernestinischen Haus¬
ordens und

für die zweite Klasse des Ordens der Büste Bolivars
in Brillanten.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter'm 30. März d . I . gnädigst geruht, den Bezirksbau¬
inspektor Albert Beck in Bruchsal auf sein unterthänigstes
Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste und unter Ver¬
leihung des Titels Baurath in den Ruhestand zu ver¬
setzen .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 30 .
März d. I . wurde Hauptamtsassistent Julius Glunck
beim Hauptsteueramt Singen nach bei Rheinfelden ver¬
setzt und mit Versehung der Zollverwalterstelle beim Ne¬
benzollamt I daselbst betraut.

Nicht-NnMcher Theil.
Zur Lage im Orient .

C Konstantinopel , 3 . April .
Seit dem Auslaufen der türkischen Escadre und

der Tvrpedvflottille scheint die Unzufriedenheit, welche in
den türkischen Marinekreiscn in Folge der bisherigen Vernach¬
lässigung und Unthäligkeit der Flotte herrschte , einem selbst¬
bewußten (!) Geiste Platz zu machen . Vielfach wird in den
genannten Kreisen die Hoffnung ausgesprochen, daß , sowie der
Konflikt mit Griechenland im Jahre 1885/86 zur Kreirung
einer Torpedoflottille Anlaß gab , auch der jetzige Konflikt die
Anregung zur Auffrischung des veralteten Schiffsmaterials
und zur Einführung der für jede Flotte , die leistungsfähig
bleiben soll , dringenden, nöthigen systematischen , praktischen
Ausbildung der Mannschaft , sowie zu größeren Fahrten und
Hebungen geben werde .

Zum Kommandanten der ausgelaufenen Escadre ist be¬
kanntlich nach wiederholtem Wechsel im letzten Augenblicke der
Biccadmiral Hassan Rahmi Pascha ernannt worden. Hassan
Rahmi Pascha ist der Sohn eines Emigranten aus dem Pelo -
pones, der sich in Salonichi angesiedelt hatte . Im Jahre 1862
aus der Marineakadcmic ausgemustert , machte er sofort eine
größere Seereise, wo er einige Jahre blieb. Von dort zurück -
gekehrt, nahm er 1868/69 unter Admiral Hobart Paschji
an den kriegerischen Ereignissen und der Blockade von Kreta

theil . Hobart Pascha , der bei diesem Anlässe auf ihn auf- j
merksam wurde, veraulaßte nach Beendigung der Kreta -Affaire ^seine Entsendung in die englische Marine , wo er zwei Jahre ^eingeschifft blieb . Hierauf wurde er nach einander Kommandant
des Thurmmonitors »Hiszi Rahman » , des Kreuzers »Selimie «
und des Kasemattschiffes » Affar i Tewfik « . Im Jahre 1874
machte er mit dem Radtransportfchiffe » Taif « eine Reise nach
London . Nach der Thronbesteigung des Sultans Abdul .
Hamid wurde er in den ncukreirtenMarinestab eingetheilt. Im

'

Kriege 1877/78 kommandirtcer die Korvette » Muchbir - i-Surur «
in der Escadre unter Admiral Hobart Pascha, die jedoch bekannt¬
lich mit der russischen Flotte — mit Ausnahme eines Intermezzos
an der Donau — gar nicht in Berührung kam . Nach dem
Kriege wurde er abermals Kommandant des Kasemattschiffes
» Assar- i-Tewfik « und sodann des Thurmschiffes » Osmanie « .
Als Comodore holte er seinerzeit mit der Aacht »Jzzedin « '
den Fürsten Alexander von Bulgarien zum Besuche nach
Konstantinopel ab . Er kommandirtc dann noch kurze Zeit .
das Kasemattschiff » Messudje « , fungirte als Comodore der
im Goldenen Horn verankerten Panzerescadre und wurde 1886
Contreadmiral und Stellvertreter des Hafcnkommandautcn
von Konstantinopel. Vor vier Jahren zum Viceadmiral und
kaiserlichen Adjutanten ernannt , steht er seitdem an der Spitze
des Marinearsenals . Hassan Rahmi Pascha zählt zweifellos
zu den besten türkischen Seeoffizieren. Er besitzt eine aus¬
gezeichnete theoretische Bildung und ist der Verfasser eines
Buches über Seemanöver. Durch seine häufige Verwendung
als Schiffskommandant besitzt er auch eine genügende see¬
männische Praxis ; Erfahrungen als Escadrckommandant fehlen
ihm natürlich gänzlich . Schließlich mag noch erwähnt werden,
daß Hassan Rahmi Pascha mit einer Deutschen verhei-
rathet ist.

Zum Kommandanten der Torpedoflottille ist Contreadmiral
Hairi Pascha ernannt worden . Hairi Pascha ist vor 39 Jahren
aus der Marincakademie ausgemustert worden und erreichte erst
vor vier Jahren , also nach 35 Dienstjahren, seine jetzige Charge .
Als junger Offizier wurde er mit vier Kameraden zu seiner
Ausbildung nach England geschickt . Diese fünf Offiziere ver¬
weilten vier Jahre in der englischen Marine . Hairi war wäh¬
rend dieser Zeit über zwei Jahre eingeschifft . Im Kriege
1877/78 war er Schiffskommandant, ohne sich jedoch irgend¬
wie hervorgethan zu haben . Nach dem Kriege war er lange
Jahre Kommandant des im Goldenen Horn verankerten Käse
mattschiffes » Mehsudie« . Mit seiner Ernennung zum Contre¬
admiral wurde er gleichzeitig Präsident des Kriegsgerichtshofes
der Admiralität . Man sicht aus der bisherigen Verwendung
Hairi Pascha's , daß ihm jede Gelegenheit fehlte, um sich die
nothwendigen Kenntnisse und Erfahrungen für das schwierige
Kommando einer zu Kriegszwecken formirten Escadre zu er¬
werben . Im übrigen gilt er jedoch als ein theoretisch gut ge¬
bildeter Seeoffizier. Hairi Pascha steht unter dem Kommando
Hassan Rahmi Paschas.

(Telegramme.)
* Paris, s . April . Der „Gaulois " erhält aus Athen

die Mittheilung , dort gehe das Gerücht , daß PapstLeo Xlll . die kretische Frage einer friedlichen Lösung
entgegenzuführen versuche , indem er Vermittler zwischen
Griechenland und den sechs Großmächten spielen wolle.

So habe er letzthin einen Brief an Seine Majestät den
Kaiser von Oesterreich - .Ungarn gerichtet , in dem er inwarnenden Worten eine vollständige Befreiung für Kreta
anempfahl . Daraufhin habe sich der Papst auch an Seine
Majestät den Kaiser von Rußland brieflich gewandt undein lebhafter Depeschenverkehr habe zwischen diesen beiden
stattgefunden. (Wirgebendie MeldungunterVorbehalt. D . R .)* St . Petersburg , 6 . April . Die Mächte haben den
Vorschlag des Grafen Murawjew angenommen , sowohlGriechenland als die Türkei zu benachrichtigen, daß, wenneine der beiden Theile zu einem angriffsweisen Handelnan der Grenze übergehe , der angreifende Theil verant¬
wortlich sei und ihm nicht gestattet werde, den geringstenVortheil aus einem solchen Vorgehen zu ziehen . Eine
diesen Beschluß enthaltende Note ist den Regierungenbeider Länder gesendet worden. Inzwischen soll dieBlockade nicht sofort durchgeführt werden .* St . Petersburg , 6. April . Wenn auch das „Journal deSt -Pötersbourg " erklärt, daß die Großmächte infolge des Ver¬
haltens Griechenlands die Blockade des Golfs von Athen zu er¬
öffnen entschlossen seien, so kann doch versichert werden, daß siezunächst nicht stattfinden wird . Es ist wiederum ein
Meinungsaustausch unter den Mächten nothwendig ge¬worden . Bevor dieser nicht beendet ist, wird der Golf von Athennicht blocktrt werden ! Man munkelt in intimen russischen Re -
gterungskreisen von einem Austritt Englands ans dem
Konzert der Mächte , auch spricht man von Ueberraschun»gen, welche möglicherweise schon für die nächste Zeit zu erwarten
seien und durch die die ganze Situation auf einmal ein anderes

, Gesicht erhalten würde. Laut Telegramm der „Münchener All-
. gemeinen Zeitung " wird bestritten, daß Rußland und
§ speziell Graf Murawjew aktionsmübe seien . Das
( Gegenthetl sei der Fall - doch seien es insbesonderezwei Mächte , welche durch ihre Haltung Anlaßzu Mißvergnügen und Mißstimmung unter den anderen Mächtengäben. Auf diese sei, soweit thunlich , Rücksicht zu nehmen, wolleman nicht die ganze Friedensaktion der Mächte und ihr in allen

Hauptpunkten bis zur Stunde noch bestehendes gutes Einver¬
nehmen in hohem Maße gefährden . Da man nicht weiß , wie
sich die Ereignisse noch entwickeln können, trifft man in allerStille weiter militärische Vorbereitungen , umnicht überrascht zu werden, wobei immer wieder das korrekteVerhalten Deutschlands Rußland gegenüber betont wird. Trotzdes so nahe bevorstehenden Besuches des Kaisers Franz Josefgefällt sich die russische Presse in ganz haltlosen VerdächtigungenOesterreich-Ungarns . Auch bezüglich Frankreichs ist man miß-
launig .

* Athen , 6 . April . In verschiedenen Gegenden derStadt hört man Rufe, die die Unthätigkeit Seiner Maje¬stät des Königs und der Regierung tadeln und sofortigeKriegserklärung fordern. Es geht das Gerede , daß' wenn die Regierung die Vollziehung des nationalen
, Mandates noch länger aufschieben wolle, ein Ausbruch
j des Patriotismus (!) und zwar nicht an der Grenze , sondernin Athen erfolgen dürfte.
> * Athen, 6 . April . Der türkische Oberbefehlshaber ander Grenze hat , wie hierher gemeldet wird, eine dem Be¬

fehle des Kronprinzen entsprechende Verordnung er¬lassen , durch die die Stationschefs für jeden Zwischenfallverantwortlich gemacht werden .

Feuilleton .
Aus Johannes Brahms ' letzten Tagen .

Wie « , den 5 . April .
So habe» wir ihn denn auch verloren , den echten großen

Meister und treuen Freund ! Ihn , der noch vor kurzem sich
rühmen durfte , in seinem ganzen Leben nie krank gewesen zu
sein , nicht einen einzigen Tag ! Das hielt auch glücklich an bis
gegen Ausgang des Sommers - da war er unversehens erkrankt,
ohne es selbst zu wissen. Einige Freunde machten ihn in Ischl
aufmerksam auf seine krankhafte gelbe Gesichtsfarbe. Mit der
Erklärung , er schaue ohnehin nie in den Spiegel , brach er das
ihm ärgerliche Gespräch ab. Brahms , der Bierundsechzigjährige,
wollte niemals von Krankheit hören , nie von Schonung oder
Borficht- durch seine benetdenswerthe Rüstigkeit dünkte er sich
gefeit . Als er vor etwa fünf Jahren Hanslick gegenüber mit
naiver Befriedigung erwähnte , er habe sich ein hübsches Ver¬
mögen zusammenkomponirt , welches ihm Simrock in Berlin ver¬
walte, bemerkte elfterer : „Du hast doch ein Testament gemacht ?"
— „Ein Testament?" rief er ganz erstaunt , „ich bin ja ganz
frisch und gesund !" — „Eben darum," erklärte Hanslick. „Ver¬
schiebt man dieses Geschäft, bis man recht alt und krank geworden,
dann kommt man entweder gar nicht mehr dazu oder macht etwas
Dummes ." Brahms schwieg und schien mit dem Gedanken wie
mit etwas Weltfremdem zu ringen.

In Ischl bequemte sich Brahms doch endlich seinen Freunden
zulteb , ärztlichen Rath anzunehmen. Die Aerzte erklärten seine
Gelbsucht aus einem vorläufig noch unbedenklichen Leberleiden
und schickten Brahms nach Karlsbad . Sehr widerwillig gehorchte
er dieser Weisung, war doch seine Vorliebe für Ischl ebenso groß,
wie seine Abneigung gegen jeden „ernsten Kurplatz" . Ende
August langte er in Karlsbad an . Hanslick hatte dort zwei
musikalische Freunde brieflich ersucht, Brahms auf dem Bahnhofe
zu erwarten und ihm beim Wohnungssuchen und sonst behilflich
-ui sein . Als sie chm aus dem Waggon aussteigen halfen, waren
Beide über sein furchtbares Aussehen fo entsetzt , baß sie Mühe
hatten , ihn es nicht merken zu lassen . Nachdem Brahms den

Eindruck des Fremden und Ungewohnten überwunden hatte,begann ihm Karlsbad besser zu gefallen , als er je gedacht .
Nicht sehr tröstlich lautete ein Brief, den Brahms ' Karlsbader

Arzt vr . Grünberger am 24. September an Hanslick schrieb,worin es heißt: „Nach wiederholter genauer Untersuchung und
durch volle drei Wochen fortgesetzter Beobachtung des Patienten
ergab sich als Resultat das Vorhandensein einer bedeutenden
Schwellung der Leber mit vollständigem Verschluß der Gallen¬
gänge und den hiedurch bedingten Folge-Erscheinungen, Gelb¬
sucht, Verdauungsstörungen rc . Trotzdem ich eine Neubildungder Leber direkt nachzuweisen nicht im Stande war . . . kann
ich doch nicht umhin, den Zustand als einen recht ernsten zu be¬
zeichnen ." Kein Zweifel, daß die hervorragenden Aerzte, welche
Brahms ' nach seiner Rückkehr in Wien konsultirte, über seine
unheilbare Krankheit ebenso im Reinen waren, wenn sie auch den
trostlosen Namen derselben gegen Niemanden aussprechen mochten .Am wenigsten durfte natürlich Brahms ' selbst Verdacht bekommen .Wie lebhaft er auf psychologischeEindrücke reagirte, sah Hanslickmit Staunen , als er ihn eines Vormittags besuchte und seineStimme auffallend kräftiger, seine Bewegung viel freier fand,als Tags vorher. „Ja, " rief er , mit einem zufriedenenTon, „ich bin jetzt wirklich beruhigt- es war ein Konsiliumvon Aerzten bei mir, und sie haben nach genauester Unter¬
suchung durchaus nichts Gefährliches bei mir gefunden!"
Thatsächlich war in den ersten zwei bis drei Monaten nach
seiner sechswöchentlichen Karlsbader Kur eine Verschlimmerung
seines Zustandes kaum zu bemerken, freilich auch keine Besserung.
Brahms ging noch ziemlich viel spazieren - auffallend erschiendabet nur sein schwankender Gang und die gebückte Haltung .
Auch war er sehr reizbar geworden , besonders heftig und un¬
wirsch, wenn man nach seinem Befinden fragte oder vorgab, ihn
besser aussehend zu finden . Wenn man überhaupt den Muth
hatte, ihn zu fragen, antwortete er meistens: „Alle Tage ein

, bischen schlechter." Das war auch objektiv richtig. Eine lang¬
same, aber stetig zunehmende Verschlimmerung machte sich deut¬
lich bemerkbar . Der gelbe, fast orangefarbene Teint wurde immer

! dunkler und gab seinen einst so schönen blauen Augen einen
I unheimlichen Ausdruck . Sein kräftiger, zu starker Fülle nei¬

gender Körper schrumpfte zu entsetzlicher Magerkeit ein - dielangen weißen Haare hingen wirr herab über das faltige, abge¬magerte, bekümmerte Gesicht. Trotzdem kam er noch vier Wochenvor seinem Ende fast regelmäßig als Mittagsgast zu befreundetenFamilien , auch manchmal in deren Loge in's Burgtheater , daser ebenso gern besuchte, als er der Oper auswich . Die letzteOpernvorstellung , welche Brahm 's besuchthat, war das „Heimchen "von Goldmark. Im Theater wte auch am Mittagstlsch geschahes nun häufiger als je, daß Brahms einnickte . Er war bereitsrecht schwach, als Strauß ' neue Operette „Die Göttin derVernunft " herauskam. Für Johann Strauß , mit dem er vielund gern verkehrte, empfand Brahms die herzlichste Sympathieund hatte noch an dessen letztem Werke : „Waldmeister " sich auf¬richtig erfreut . Auf einen Fächer von Frau Adele Straußschrieb Brahms unter die Anfangstakte des „Donauwalzers " dieWorte : „I . Brahms , der dies komponirt habenmöchte ." Er erschien auch am 13. März pünktlich in derPremidre der „Göttin der Vernunft" , fühlte sich aber zu an¬gegriffen, um bis zu Ende zu bleiben . Nach dem zweiten Akteverließ er das Theater , wie immer heftig dagegen Protesttrend,daß man einen Wagen hole oder ihn nach Hause begleite , wasdoch bereits sehr rathsam erschien. Es war das letztemal , daßBrahms ein Theater betreten hat. Dem Besuch von Abend¬konzerten hatte er schon früher entsagt .Das letzte von Brahms besuchte Konzert war das „Phil¬harmonische" dom 7 . März . Die Erinnerung daran wird sichjedem Anwesenden tief eingeprägt haben . Man begann mitBrahms ' 4 . Symphonie in L-moll . Gleich nach dem erstenSatz erhob sich ein Beifallssturm, so anhaltend , daß Brahms '
endlich aus dem Hintergrund der Direktions-Loge vortreten undsich dankend verneigen mußte. Diese Ovation vollzog sich nachjedem der vier Sätze und wollte nach dem Finale gar keinEnde nehmen. Es ging ein Schauer von Ehrfurcht und schmerz¬lichem Mitleid durch die ganze Versammlung- eine deutlicheAhnung , daß man die Lei densgestalt des geliebtenkranken Meisters in diesem Saale zum letztenMal begrüße . Diese ganz außergewöhnliche Huldigungwirkte um so stärker , als gerade seine L-woll - SymMWft nie



* Athen, 6 . April . Das Abfeuern von Kanonenschüssen
anläßlich der Nationalfeier ist in den unweit der Grenze
gelegenen griechischen Ortschaften verboten worden, um
Zwischenfälle zu vermeiden .

* Canra . 6 . April . Die Admirale beriethen heute über
die Einzelheiten der in Vorschlag gebrachten Blockade
des Golfes von Athen . — Viceadmiral Canevaro
theüte mit, ihm sei von seiner Regierung die Weisung ge¬
geben, nicht mehr als ältester Offizier der internationalen
Flotte zu fungiren.

H>ol'itijche Ueberlicht.
* Seitdem Deutschlands Industrie erstarkt ist und sich in -

folge der Güte ihrer Fabrikate und der Rührigkeit ihrer Ver¬
treter ausländische Absatzgebiete errungen hat , sind die

Engländer , die einen nach dem anderen der von ihnen früher
behaupteten Absatzplätze verloren gehen sehen, schlecht auf uns

zu sprechen. So lange die Deutschen nur Abnehmer englischen
Fabrikats waren , hatten die Engländer die Gnade , sie fortge¬
setzt ihrer Sympathien zu versichern ; jetzt, wo die deutschen
Kaufleute ihnen den Weltmarkt streitig machen , sind dieselben

zu 90 Proz . — Betrüger . Eine solche Behauptung wagt
ein englisches Fachblatt „ Hie lronwonger " . eine angesehene
Zeitschrift ! Und die Begründung ? Man höre ! Nach dem
Blatte machen die Deutschen den größten Theil ihres Ge¬

schäfts in Brasilien hauptsächlich dadurch , daß sie in betrü¬

gerischer Weise die englischen Marken nachahmcn oder ihre
Waare mit englischen Worten bezeichnen. Und die Nach¬
ahmung beschränke sich nicht auf englische Waare . Es seien

deutsche Maaren auch mit französischen Namen bezeichnet wor¬
den . » Es gibt, - so heißt es am Schluß des betreffenden Auf¬
satzes wörtlich , » deutsche Häuser , welche so ehrenhaft wie

irgend eine englische Firma sind . Aber darüber ist kein

Zweifel, daß 90 Proz . des deutschen Ausfuhrhandels auf be¬

trügerischem Wege geschieht. » Nun wissen wir auch, welchem
Umstande die Deutschen die Hebung ihres Ausfuhrhandels ver¬
danken ! Nicht der eigenen Rührigkeit und Thatkraft , nicht
der Güte ihrer Maaren , nicht der Anpassung an die Gewohn¬
heiten der Abnehmer, sondern lediglich betrügerischen Manipu¬
lationen . Und wer's nicht glaubt , der bekommt es mit den

Herren Engländern und ihren Fachzeitschriften zu thun . Zu
denen , die an dieses Märchen nicht glauben konnten , gehörte
auch die angesehene deutsche Zeitschrift »Stahl und Eisen» .
Sic wandte sich an den Inhaber eines großen Hauses, welches
im belgischen Lande wurzelt , sich aber seit vielen Jahren in
Südamerika niedergelassen und e« dort zu hohem Ansehen ge¬
bracht hat , um Ausklärung und hat dieselbe auch erhalten.
WaS aber stellt sich da heraus ? Die Kaufleute aller Na -

tioncn müssen sich bezüglich der Aufmachung ihrer Maaren an
die Gewohnheiten ihrer Kunden halten. Das habe» die Eng-
l iider gethan, es haben es die Franzosen gethan. Die Deut -

j . !M thun es auch . Was den Deutschen vom Ironmooger
vorgeworfcn wird , thun die Engländer alle Tage . Große eng-

tische Häuser liefern ihre Maaren in französischer Aufmachung
und kein ehrlich denkender Kaufmann , sei er nun Engländer
r c Franzose, wird den Firmen aus dieser » Nachahmung»

c : :: cn Vorwurf machen . In dem ganzen Artikel des Blattes
- igt sich die blasse Furcht vor der weiteren Ausbreitung der

utschen Maaren . Wir wünschen , daß diese Furcht im vollen

Umfange durch die Wirklichkeit ihre Bestätigung erhalten
möchte .

* Ebenso wie in Preußen soll auch im Reiche ein Fond »

errichtet werden , aus welchem in Fällen der Hilfsbedürstigkeit
den nicht unter das - ingebrachte Gesetz wegen anderweiter Be¬

messung des Witwen - und Waiscngeldes fallenden Witwen
und Waisen der vor dem Inkrafttreten des Gesetzes verstor¬
benen Militärpersonen und Beamten eine Erhöhung ihrer Be-

züge in den Grenzen derjenigen Beträge gewährt werden soll,
welche ihnen nach dem neuen Gesetze zu bewilligen gewesen
wären, wenn der Ehemann oder Vater dessen Inkrafttreten er -

lebt hätte. Der Fonds soll mit einem Betrage von 200 000
Mark errichtet und nachträglich in den Reichshaushaltsetat
eingestellt werden.

* Das Handelsgesetzbuch ist vom Reichstage in die
zweite Berathung genommen. Der Entwurf der Verbündeten
Regierungen hat in der Kommission verschiedene Aendcrungen
erfahren und die Regierungsvertreter müssen sich im Plenum
bemühen , manche Bestimmung in der früheren Form wieder
hcrzustellen . Indessen dürfte die Annahme wohl kaum gerecht¬
fertigt sei» , daß sich nicht schließlich ein beide Theile befrie¬
digendes Abkommen erzielen läßt . Aber selbst wenn das , was
wenig wahrscheinlich ist, nicht der Fall wäre, so wäre damit
doch noch nicht die an einigen Stellen aufgetauchte Befürch¬
tung gerechtfertigt, daß bei einem Scheitern des Handelsgesetz¬
buches in der neuen Form auch das rechtzeitige Inkrafttreten
des Bürgerlichen Gesetzbuches gefährdet wäre. Das Handels¬
gesetzbuch gehört nicht zu den Gesetzen, welche unbedingt er¬
ledigt sein müssen , che das Bürgerliche Gesetzbuch Geltung
erlangt . Diese Gesetze sind vielmehr nur das über die
Aendcrungen deS Gerichtsverfaffungsgesctzes, der Civil -
prozeßordnung und der Konkursordnung , das Gesetz über
die Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung , die
Grundbuchordnung und das Gesetz über die Angelegen¬
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Diese muffen aller¬
dings vor dem Jahre 1900 fertiggestellt sein und davon
hängt das Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches ab. Es
ist aber auch begründete Aussicht vorhanden , daß dir Gesetze
schon früher sämmtlich unter Dach und Fach gebracht werden.
Subhastationsgesetz und Grundbuchordnung sind schon erlassen .
Das meiste Interesse erfordert nun noch dasjenige Gesetz,
welches u . a . Acnderungen der Konkursordnung enthalten soll .
Der Entwurf dazu liegt aber schon längere Zeit dem Bundes -
rathc vor. Es darf auch angenommen werden , daß die Ar¬
beiten der Ausschüsse zu dieser Vorlage sich nicht mehr lauge
hinziehen werden, so daß im Sommer des laufenden JahreS
mit der in Aussicht genommeueu Publikation behufs Hcrbei-
sührung der öffentlichen Kritik vorgegangen werden könnte .
Eine Befürchtung in der Richtung , daß das Bürgerliche Ge¬
setzbuch wegen etwaiger Nichtfcrtigstellung der nach dem Ein¬
führungsgesetz nvthwendigen anderen Gesetze nicht mit dem
Jahre 1900 in Kraft treten würde , ist also nicht gerecht-
ftrtigt . _

" Die Entscheidung des verfassungstreuen Großgrund¬
besitzes , unter dem Vorbehalt freier Stellung gegenüber
der böhmischen Sprachenverordnung , das Ministerium
Badeni zu unterstützen, hat wohl das Ende der öster¬
reichischen Ministerkristtz, herbeigcführt, gleichzeitig aber die
deutschen Fraktionen des Abgeordnetenhauses einander noch
mehr entfremdet, als dies bisher der Fall war . Der Wort¬
führer des verfassungstreuen Großgrundbesitzes erklärte in einer
Sitzung der Deutschen Fortschrittspartei , daß dessen Be¬
reitwilligkeit, die Regierung zu unterstützen , ihn nicht hindere,
in nationalen Fragen sich von der Deutschen Fortschrittspartei
nicht zu trennen . Da die Regierung sich an daS Versprechen
der Sprachenverordnuug gebunden erachte und dieselbe in jedem
Falle durchgeführt werde , und da andererseits eS dringend
nothwendig erscheine, die drohende slavisch - klerikale Majorität
zu verhindern, habe der verfassungstreue Großgrundbesitz als
eine staatserhaltende Partei es für seine Pflicht gehalten, i»
die Vereinigung der die Regierung unterstützenden Parteien
cinzutrcten. Die deutsch - böhmischen Abgeordneten er¬
widerten mit der Erklärung , daß die Sprachenverord¬
nung es ihnen unmöglich mache , sich dieser Bereinigung
anzuschließen , uud daß sie selbst im Bewußtsein ihrer
Jsolirung entschlossen seien, das Ministerium , welche»
diese Verordnung erlasse , mit allen gesetzlichen Mitteln zu
bekämpfen . Dagegen gaben die deutsch-fortschrittlichen Ab¬
geordneten anderer Kronländer , welche der Versammlung bei¬
wohnten , Abgeordnete aus Mähren , Schlesien , Nieder- und
Obcrösterreich, Erklärungen ab . welche dem Standpunkte deS
Großgrundbesitzes sich nähern , und diese Abgeordneten dürften
demgemäß auch in die Deutsche Fortschrittspartei nicht ein-
treten , so daß diese außer den deutsch - böhmischen nur noch
aus wenigen Abgeordneten anderer Kronländer bestehen wird.
Die der Versammlung anwohnenden Mitglieder der Deutschen
Volkspartei erklärten, in ihrer bisherigen ablehnenden Haltung
gegenüber dem Ministerium Badeni zu verharren , die Sprachen¬
verordnung zu bekämpfen , über ihre Stellung zu den einzelnen

Regierungsvorlagen dagegen von Fall zu Fall zn . entscheiden.
Obgleich tatsächlich eine slavisch-klerikale Mehrheit im neuen
Abgeordnetenhaus- vorhanden ist , scheint das Ministerium
Badeni zunächst sich freie Hand Vorbehalten uud entsprechend
der Kaiserlichen Weisung eine Mehrheit von Fall zu F>a
bilde» zu wollen .

* DaS päpstliche Konsistoriumwird , wie un» au» Rom
geschrieben wird , in der Woche nach Ostern stattfiuden , und
zwar wird diesmal nur ein geheimes , und nicht auch ei«
öffentliches Konsistorium abgehalten werden. Das Päpstliche
Staatssekretariat hat bereits an die ausländischen Kirchen-
fürsten, welche in diesem Konsistorium die Kardiualswürde
erhalten sollen , die ErnenuungSbillets versendet . ES sind
die» drei französische Erzbischöfe , nämlich diejenige « von Lyon,Rouen und Renne», und der Erzbischof von Santiago de Com-
postela in Spanien . Ob auch ein italienischer Kardinal er¬
nannt werden wird, ist noch nicht entschieden. Sollte eS ge -
schehen, dann wird die Wahl de» Papstes wahrscheinlich auf de«
vaticauischenMajordomu » , Msgr . della Volpe, falle» , da diese
Stellung in der Regel von einem Kardinal bekleidet wird . Bo«
politischem Interesse ist der Umstand , daß die Ernennung
eine » französischen Kardinalsder Kurie
in diesem Konsistorium nicht erfolgen wird. E » ruft
dies in Paris einige Ueberraschuog hervor , da die
Vcrhandlunge» , die feit vielen Monaten zwischen dem
Vatikan und dem Pariser Kabinct wegen der Ernennung
eines solchen Kardinal » geschwebt hatten , kürzlich , wie an
dieser Stelle berichtet wurde , einen günstigen Abschluß zu
versprechen schienen. In Folge dieses Standes der Dinge
hatte man eS als wahrscheinlich angesehen , daß der Superior
der Kongregation der Sulpiciauer , P . Taptier , der al» eine
der französische» Regierung sehr genehme Persönlichkeit gelte»
konnte , die erwähnte Stellung erhalten werde. Man glaubte
diesen AuSgang der Angelegenheit um so . eher erwarten zu
können , als die französische Regierung auch in der Frage der
dem künftigen Kardinal zu gewährenden Bezüge entgegenkom¬
mende Dispositionen kundgegeben hatte. Gerade an diesem
Punkte sind jedoch die Verhandlungen in letzter Stunde ge¬
scheitert , so daß die Ernennung eines französischen Kardinals
der , Kurie als vertagt anzusehen ist.

Großherzogthunr Baden .
Karlsruhe , 6 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister v . Brauer zur Vortragserstattung
und ertheilte darnach einigen Personen Audienz. Nach¬
mittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn v . Babo und
deS Legattonssekretärs l)r . Seyb .

Heute Mittag ist der Flügeladjutant Oberst Freiherr
v . Schönau-Wehr nach Bonn gereist, um dem General¬
oberst der Kavallerie Frhrn . v . Los, Oberbefehlshaber in
den Marken, den Glückwunsch Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs zum 50jährigeu Dienstjubiläum zu über¬
bringen und ihm mit einem Handschreiben den Hausorden
der Treue zu überreichen .

** Bei der Versicherungsanstalt Bade» find im Monat
März 1897 239 Rentengesuche (33 Alters - uud 208 Jn -
validenrentengcsuchc ) eingereicht und 206 Renten (26 - j- ISO)
bewilligt worden . ES wurden 26 Gesuche (4 - P- 22 ) abge¬
lehnt . 149 (33 - i- 116 ) blieben unerledigt . Außerdem wurde
iw schiedsgerichtlichen Verfahren 1 Alters - und 5 Invaliden¬
renten zuerkannt. Bis Ende März sind im ganzen 13 241
Renten (5967 Alters - und 7274 Invalidenrenten ) bewilligt^

bczw . zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall
4586 (2026 - 1- 2560 ) . so daß auf 1 . April 1897 : 8655
Rentenempfänger vorhanden sind (3941 Alters - und 4714
Jnvalidenrentner ) .

Verglichen mit dem 1 . März 1897 hat sich die Zahl der
Jnvalidcnrentenempfänger um 102 vermehrt , der Altersrenten -
empfängcr um 20 vermindert . Die Rentenempfänger beziehen
Renten im GcsammtjahreSbetragc von 1 092 715 M . 27 Pf .

malS populär gewesen und bei ihrem geringen sinnlichen Reiz
es auch schwerlich werden wird.

Es ging nun zusehends abwärts mit Brahms . So kraftlos
war er in den letzten Tagen , daß er auch wachend in einer Art
Betäubung hinzudämmern schien. Wie es scheint , hat Brahms
kein Bewußtsein von der Hoffnungslosigkeit seines Zustandes
und von der Nähe der Gefahr gehabt ; die Freunde und Aerzte
erhielten ihn liebevoll in dieser Illusion ; die Zeitungen , die er
noch zeitweise durchblätterte , enthielten sich rücksichtsvoll jeder
Notiz über seine schwere Erkrankung.

Brahms ' letzte Komposition (op . 121) waren bekanntlich die
auf Bibelworte gesetzten „ Bier ernsten Gesänge " , deren
bittere Klage über die Vergänglichkeit des Menschen von schmerz¬
lichem TodeSschaurr durchweht sind . Dennoch stand Brahms ,
al» er die Lieder im vorigen Sommer in Ischl komponirte , in
doller Gesundheit und war noch Monate später ganz unberührt
von Todesgedanken. Aller Wahrscheinlichkeit nach steht die Wahl
dieser Texte im Zusammenhänge mit Klara Schumann 's Tod
(Ende Mai 1896) , welcher Brahms so tief erschüttert hat . Aber
die «Ernsten Lieder " blieben seine letzten : sie präludirten seinem
Sterben . ^ ^N«ch»r»S vrrdsl -»

28) Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung.)
24 . Kapitel .

Die Heimkehr der Gut - Herrschaft hatte für Jsold eine Reihe
der angenehmsten Abwechslungen im Gefolge , und jeder ume
Besuch ans dem Schlosse überzeugte ihn von dem fast idealen
Glück Rodcrich» und seiner Fra « , die ihre Stellung und ihr
vermöge« für sich und Andere auf da» Bortheilhasteste zu
derwerthe» und eine Atmosphäre der Zufriedenheit um sich
, , verbreiten verstanden.

Martin blieb »ach wie vor der Begleiter Jsold » bei dessen
Ausflügen in die Umgegend. Sir fuhren zusammen nach

Seacomb , der nächsten größeren Stadt , die eine altberühmte
Kirche besaß , deren Merkwürdigkeiten Moritz in Augenschein
zu nehmen wünschte . In dem Kirchenbuche Namen von histo¬
rischer Bedeutung suchend, stieß er auf eine Eintragung , die
seine Neugier erweckte.

» Emilie Johanna , Tochter de» Schauspielers Mathia »
Elgood und seiner Ehefrau Johanna Elgood« laS er im
Taufregister . Die Einwägung war genau vor achtzehn Jahren
erfolgt.

»Mathias Elgood. Das war der Vater jene» Mädchens.
Sollte e» unser Bekannter von EborSham sein ? Ja , Mathias
Elgood, Schauspieler . Schwerlich gibt eS zwei Männer desselben
NamenS und desselben Berufes . Seine Tochter muß da» Alter
deS hier getauften KindeS haben, denn ich erinnere mich, daß
Arthur mir sagte , die Kleine sei siebzehn Jahre alt . »

Das Kind war allerdings in dem Taufregister als Emilie
Johanna eingetragen, und die junge Schauspielerin nannte sich
Cornelia , aber dieser Rame mochte von ihr de» Wohlklangc»
wegen gewählt worden sein, sagte sich Jsold , uud e» stand bei
ihm fest , daß die Kleine , deren Geburt auf den vergilbten
Blättern dieses Kirchenbuches verzeichnet war , und da» Mäd¬
chen , da» de« vorzeitigen Tod seines Freunde» so schmerzlich
beweint hatte, ein uud dieselbe Person sei.

» Seltsam, « murmelte er, » daß diese » Mädchen, dem Arthur
sein Herz schenkte, so nahe der Wiege seine» eigenen Geschlechtes
geboren wurde. E » ist, als ob eine geheime Sympathie diese
Kinder desselben Bodens zn einander hingezogcn und ihre
Herzen verbunden hätte . — Gibt e» in Seacomb ein Thea¬
ter ?« fragte er Martin .

»Jetzt nicht mehr. Bor einigen Jahren gab e» eine». Da »
Theatergebände ist noch vorhanden , dient aber jetzt anderen
Zwecken. «

Am nächsten Sonntag verabschiedete sich Jsold von d "
GutSherrschaft, wie von der Pächtersfamilie , um schon in der
Frühe des folgenden Morgen » abzureisen. Den Abend ver¬
lebte er in der Gesellschaft von Martin '- Großmutter . Die
übrigen Mitglieder der Familie waren zu einem Gastmahl bei
einem benachbarten Freunde eiugeladen.

Die alte Frau forderte den jungen Fremden auf, sie in ihr
kleines Zimmcrchen zu begleiten , wo sie sich behaglicher fühlte,
als in dem großen Speisezimmer.

25 . Kapitel .
Moritz beeilte sich , den Wunsch der Greisin zu erfülle»,

und war ihr behilflich , sich in ihrem bequemen Lehnsessel ein-
zurichtcn.

Da » kleine , sehr sauber gehaltene Zimmer betrachtend ,
bemerkte er über dem Sopha das lebensgroße Oelbild eine»
hübschen jungen Mädchen» .

»Ist daS ein Porträt einer Ihrer Familienangehörigen ?»
fragte er.

» Ja . Es ist da» Bild der Mutter meines Manne »,
Cornelia TreveuardS .«

» DaS ist ein ungewöhnlicherName , und einer, der mich an
eine Person erinnert, der ich unter ganz besonderen Umständen
begegnete. Hatten Sie seit jener Zeit noch mehrere Tornelie »
in der Familie ?«

» Nein . «
»Ich was neulich Ihre Enkelin im Garten, « fuhr Moritz

fort, in der Hoffnung, von der alten Frau etwas über Muriel
zu höre« . » ES that mir sehr leid , sie in einem so traurigen
Zustaude zu sehen. «

» Ach, dir arme Muriel, « senkte die Greisin . E » ist traurig
für uns Alle , am traurigsten für ihren Vater , der so stolz
auf st« war . «



mehr seit 1 . März 1897 10 789 M . 20 Pf .) . Der Jahres - ,
betrog für die im Mona , März bewilligten 27 Altersrenten s
berechnet sich auf 3 5 -1 , M . 20 Pi . und für 185 Invaliden¬
renten auf 24 003 M . , somit Durchschnitt für eine Alters¬
rente 131 M . 16 Pf . , stir eine Invalidenrente 129 M . 75 Vs.
Für sänimtliche bis 1 . Januar 1897 bewilligten R nten beliug

der durchschnittliche Jahrcsbetrag einer Alkersrenie l . ' o M .
L8 Pf . , einer Invalidenrente 122 M . 3 . Pf .) Beitrags¬
erstattungen wurden im Monat März 1897 angewiesen :
»folge Heirath weiblicher Versicherten in 169 Fällen 4 390 M .

26 Pf . , infolge Todes versicherter Personen in 45 Fällen
1 379 M . 8 Pf . _

* (Deutscher Verein für öffentliche Gesund
beitspflege .) Die 22. Versammlung des Deutschen Vereins
für öffentliche Gesundheitspflegewird, wie nunmehr bestimmt ist,vom 14 . bis 17 . September d . I . in Karlsruhe abgrhaltenwerden.

* (Konzert .) Im Saale deS Großh . Konservatoriums für
Musik veranstaltet Herr Fritz Plank fr . vom Großh . Hof-rheater unter gefälliger Mitwirkung von Fräulein Tomschik ,Großh . Hofopernsängerin, und Herrn Kapellmeister Philipp
Hofmann Samstag den 10 . April , 7 Uhr Abends, ein Konzert.Das Programm enthält Lieder von Schubert , Jcnsen , Schumann ,Franz , Rubinstein, Görig, Weber, Sucher .

L,- Bade «, 6 . April . Die evangelische DiakontssenanstaltKarlsruhe hat auf der Höhe von Baden ein hübsches Wohn¬haus mit Garten erworben. Still und freundlich am Waldes¬
saum gelegen , vor Nord- und Ostwinden geschützt, nur 10 Minuten
von , Bahnhof entfernt , will Haus „Salem " nicht nur unfern
Schwestern , sondern auch Ruhebedürftigen weiterer Kreise im
Sommer und Winter durch Versorgung und Verpflegung seitensunterer Diakonissen eine friedliche Heimstätte bieten und können
solche schon im Monat Mat d . I . Aufnahme finden. Nähere
Auskunft ertheilt die vorstehende Schwester des Hauses „Salem "
n Baden-Baden, Leopoldstraße 21 .

Lahr , 5 . April . Di .- Feier des 100 . Geburtstages unseres
unvergeßlichen Kaisers, die hier in würdiger Weise begangenworden ist, hat auch die Anregung zu zwei patriotischen Unter¬
nehmungen gegeben, deren Ausführung bereits in Angriff ge¬nommen ist. Herr Stadtverordnetenvorsteher Geh . Kommerzlen-rath Sander regte unter allgemeinem Beifall die Errichtungeines Kaiser - Wilhelm - Den km als an, das im Stadt¬
park, den bereits ein von Donndorf 's Meisterhand geschaffenesBismarck-Denkmal ziert, Aufstellung finden soll . Herr Handels¬
kammersekretär , Premierlieutenant a . D . Hiller forderte, unter
Hinweis auf die bei der Hundertjahrfeier wieder so lebendig vor
die Seele getretenen Erinnerungen an die große Zeit , zur Bil¬
dung eines Männerhilfsvereines auf, die schon vor
zwei Jahren aufVeranlassung des Frauenvereins durch Hrn . Medi-
ttnalrath Kroell angeregt worden war . Im Anschluß an diesen
Aufruf wurde vom provisorischen Ausschuß im Einvernehmenmit den Vorständen des Militär -, Turn -, Arbeiterbildungsvereinsund der Feuerwehr auf gestern Abend eine öffentliche Versamm¬
lung unter Borsitz des Herrn Stadtrath Wittich anberaumt , bei
welcher Herr Hiller einen fesselnden Bortrag über Aufgaben und
Organisation der freiwilligenKrankenpflege im Krieg und Friedenhielt und die Bildung eines Männerhilfsvereins warm an's Herzlegte. Herr vr . Frank erläuterte sodann eingehend ein Programmfür den Unterricht und die Ausbildung freiwilliger Sanitätsleute .Die zahlreiche Versammlung beschloß sofort die Konstituirung des
Vereins und wählte zugleich den bisherigen provisorischen Vor¬
stand , bestehend aus den Herren Stadtrath und Fabrikant
Wittich , Medtzinalrath Kroell als ersten und zweiten Vor¬
sitzenden und Handelskammersekretär Hiller als Schriftführer
definitiv . Zur Theilnahme an dem Unterricht haben sich sofortüber 60 Mitglieder bereit erklärt . Der Vorstand beabsichtigtunter allseitiger Zustimmung, den neugegründcten Männerhilfs¬verein zunächst als freien Verein zu behandeln und dann, wenn
sich die ersteri Ergebnisse übersehen lassen, den Anschluß an den
Verein des Rothen Kreuzes herbeizuführen , jedenfalls aber
inzwischen und so bald als möglich dem Frauenverein für seine
Zwecke Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen und überhaupt mit
diesem zusammenzuwirken .

* Bon » Feldberge » 5 . April . Bereits am Samstag hatten
sich etwa 40 Festtheilnehmer zur Bismarck - Feier aufdem Feldberge etngefunden. Abends fand ein Bankett
statt , bet dem Herr Oberförster Wtttmer mittheilte , daß die
Kosten des Denkmals auf dem Feldberge 17 700 M . betragen.Am Sonntag wurde ein Festesten veranstaltet , an dem etwa100 Personen thetlnahmen. Herr Professor Wacker - Emmen¬
dingen brachte ein Hoch aus auf Seine Majestät den Kaiser und
Seine Königliche Hoheit den Großherzog und darauf hielt HerrOberförster Wtttmer die Festrede. Herr Wittmer führte die
verschiedenen Epochen vor , die unter der Aegide des FürstenBismarck zum Entstehen des Deutschen Reiches geführt haben
„Auch wir wollen heute unserer Freude Ausdruck geben - nichtals Glieder politischer Parteien sind wir hierhergekommrn, son¬dern um zu zeigen, daß wir dankbar sind für das Kleinod , dasuns Fürst Bismarck gebracht hat, das Deutsche Reich . Es thutnoth , daß sich Männer sammeln zur Verfolgung der großenZiele des Reiches und sich über die Parteigetriebe erheben."Mit dem Wunsche für ferneres Wohlergehen des Fürsten Bis¬
marck und dem Gelöbntß, festzuhalten an Bismarck , Kaiser und
Reich , schloß Redner und toastete auf Bismarck. Die Festver¬
sammlung sang hierauf : „Deutschland, Deutschland überAlles " . Herr P e ch e r - Karlsruhe verlas sodann das an den
Fürsten Bismarck gerichtete Telegramm , welches lautet :
«Dem größten deutschen Staatsmanne aller Zetten, dem genialen
Mitbegründer des Deutschen Reiches, senden die auf dem schnee-

» Es muß ein schwerer Kummer gewesen sein, der sie so
furchtbar veränderte; Licbcsgram, wie mir Martin sagte . «

»Ja , das war eS . Der junge Manu , den sie liebte, starb
jung , und die Nachricht wurde ihr ohne jede Vorbereitung
mitgetheilt. Bon der schweren Krankeit , in die sie verfiel ,
genas sie , aber ihr Geist blieb umnachtet. «

» Sie sprach von einem Kinde, daS ihr entrisse « wurde. «
» Ja , daS ist eine ihrer Einbildungen . «
Eine Tapetenthür wurde leise geöffnet , Muriel trat ein ,

warf sich vor der Großmutter nieder, ergriff ihre welke Handund bedeckte sie mit Küssen .
» Großmüttercheu,« murmelte sie, » mein gute- , geduldiges

Großmütterche», MurielS einzige Freundin . «
Dir alte Frau glättete liebkosend daS wirre Haar der

Enkelin.
Thüren wurde» geöffnet und laute Stimmen kündigten die

Heimkehr der Familie an.
» Ich möchte Sie bitten , sich wieder in daS Wohnzimmer

zu begeben, « flüsterte die alte Frau . » Brigitte würde sich
Lrger « , wüßte sie , daß Sie hier mit mir und der armen
Muriel zusammen waren . »

Moritz gehorchte dem Wink.

. bedeckten Feldberg wiederum zahlreich versammelten Verehrer
zum 82. Geburtstage in unauslöschlicher Dankbarkeit herzlichen' Glückwunsch." Herr Schauenburg -Lahr toastete aus das

, Deutsche Reich und Herr ^ elrenreich -Donaueschingen aufdas deutsche Heer. Unter den eingelaufenen Telegrammen be¬fand sich auch ein solches vom Reichstagsabgeordneten vr . Merz .Die Feier verlief in schönster Weise und die Zahl der Theil -
nehmer wäre sicher eine größere gewesen, wenn nicht an beiden
Tagen so starkes Schneegestöber geherrscht hätte, das den Auf¬
stieg auf den Feldbcrg erschwert hatte.

Deutscher Aeichstag.
* Berlin , 6 . April.

(Telegraphischer Bericht.)
Weiterbcrathung des Handelsgesetzbuches
Am Bundesrathstisch Staatssekretär Nieberding.
Z 238 , 2 . Buch , Handelsgesellschaften .
Berichterstatter Bassermann befürwortet einen Zusatz der

Kommission , daß die Mitglieder des Vorstandes und die Be¬
amten einer Aktiengesellschaft an der Wahl des Aufsichts-
rathes nicht theilnehmen dürfen.

Abg . Frhr . v Stumm (Reichsp.) beantragt , diesen Zusatz
dahin abzuändern, daß die Vorstandsmitglieder und die Be¬
amten einer Gesellschaft , deren Aktien nicht auf Namen lauten ,an der Wahl nicht theilnehmen sollen .

Abg . Gamp (Reichsp.) empfiehlt den Antrag v . Stumm
und beantragt seinerseits Streichung eines Satzes des H 238
in der Vorlage, wonach drei Viertel Mehrheit nöthig ist, um
die Bestellung eines Aufsichtsrathsiuitgiiedes vor dem Ablauf
der Wahlperiode zu widerrufen.

Neueste Nachrichten und Tefegrarnrne
* Berlin, 6 . April . Das Befinden des Staatssekretärsvr . v . Stephan ist unverändert.
* Cronberg i . T. , 6 . April . Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich wird nächsten Dienstag den 13 . d . M . auf
Schloß Friedrichshof zum Sommeraufenthalteintrefsen.

* Greiz , 6 . April . Wie die „ Greiz . Ztg . " meldet, ist
der Vertreter des Landrathes von Greiz , v . Uslar -
Gleichen , seines Amtes enthoben worden . Er
hatte bekanntlich am Tage der Hundertjahrfeier eine von
einem preußischen Staatsangehörigenausgestecktepreußische
Fahne entfernen lassen.

* Augsburg
'
, 6 . April . Laut „ Augsburger Postzeitung" ,

ist die Immediateingabe des bayerischen Epis¬
kopats betreffs der Volksschulverhältnisse von
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz - Regenten dahin
beantwortet worden , daß eine prinzipielle Aenderung der
Organisation der bayerischen Volksschulen , welche eine
Schmälerung der verfassungs- und verordnungsmäßig ge¬
gebenen Einwirkung der Kirche auf sittlich-religiöse Bildung
der Jugend enthalten würde , nicht erfolgen werde. Zu¬
gleich wird die Bitte des Episkopats , daß die bewährten
Grundsätze christlicher Erziehung nicht aus der Volksschule
verdrängt werden möchten , als auch den Allerhöchsten Ab¬
sichten entsprechend bezeichnet .

* Wien , 6 . April . Die „Wiener Zeitung" veröffent¬
licht folgendes Handschreiben Seiner Majestät des
Kaisers : Lieber Graf Badem ! Im Namen des
Gesammtministeriums haben Sie mir unter Darlegungder Umstände , die sich der Herstellung fester parla¬
mentarischer Verhältnisse zur Zeit entgegenstellen , die
Demission des Kabinets angeboten. Ich nehme diese
Demission nicht an, da ich Gewicht darauf lege, daß eine
von mir gewählte Regierung unbeirrt durch zeitweilige
Parteischwierigkeiten ihre Thätigkeit ausschließlich durchdas allgemeine staatliche Interesse bestimmen lasse. Indem
ich Sie und die Mitglieder des Kabinets fortdauernd
meines vollsten Vertrauens versichere , erwarte ich , daß
das Ministerium auch künftig in patriotischer Hingebungund nachdrucksvoller Festigkeit unentwegt an jenen Grund¬
sätzen festhalten wird , die in den bei seinem Amtsantritt
abgegebenen programmatischen Erklärungen und in der
Thronrede vom 29 . März enthalten sind .

* Wir« , 6. April . Das Abgeordnetenhaus wähltevr . Kathrein zum Präsidenten . (Vgl . Pol . Uebersicht.)* Paris , 6 . April . Präsident Faure wird Com -
piägne besuchen und sich überzeugen , ob das dortige
Schloß als Residenz für den Czaren geeignet sei . —
Billot beschloß, die Frage der Befestigung von Nancy
zu prüfen. — Wie verlautet , ist der Gouverneur von
Obok , Lagarde , der mit einer amtlichen Sendung zu
König Menelik betraut ist, in Entotto eingetroffen .

* Pari - , 5 . April. LePotttevin ist eine sehr wichtigePerson geworden . Die Zeitungen stellen fest, daß er gestern einen
freien Tag machte und mit seiner Familie das Louvre-Museum
besuchte. Und weil also Thatsächltches nicht zu berichten war, so
bringen die Zeitungen heute Gerüchte über die Arton -Affoire.
„La Paix" will wissen, der ganze neue Skandal sei von orleanistt-
scher Seite angrstiftet. Ja , die Klerikalen hätten dem Herzogvon Olöaris sehr bedeutende Summen für einen anttrepubltkant -
schen Feldzug zur Verfügung gestellt, der gerade jetzt vielen Er -
folg verspreche . Vielleicht um solchen und ähnlichen Gerüchten,die hter fortdauernd auftauchen , erzählt werden und verschwinden ,rin wenig den Boden zu entziehen , hat der Oberstaatsanwalt den
Berichterstattern den Zutritt zu dem Thetle des Gerichtspalastesverboten, in dem sich Le Poittevtn 's Bureau befindet.* London , 6 . März . Wie die „ Times" aus Kapstadt
melden, ist der Volksraad des Oranje-Freistaates gestern
eröffnet worden. In der Eröffnungsrede bespricht der
Präsident die Frage des engeren Zusammenschlusses mit
Transvaal und erklärt , daß die in der jüngst stattge¬
habten Konferenz vereinbarten Abmachungen zweifellos
würden ratifizirt werden -

* Lissabon , 6 . April . Nach einer amtlichen Meldung
der Generalgouverneurs Mouzinho de Albuqurqueaus Mozambique von gestern ist der Aufstand im
Gaza - Land nur ein theilweiser, da mehrere Häuptlinge
der Regierung treu geblieben sind .

Verschiedenes.
>' Koblenz , 6 . April . Seine Majestät der Kaiser wird am30 . und LI . August in Koblenz weile», um die Parade über daS8. ArmeecorpS abzunehmen . Im Anschluß daran findet voraus¬

sichtlich die Enthüllung des von der Rhetnprovinz errichtetenKaiserdenkmals statt.
4 Wiesbaden , 6 . April . (Telegr .) RetchstagsabgeordneterKommerzienrath Adolf Ko epp ist heute Nacht gestorben .Der Verstorbene gehörte der Freisinnigen Vereinigung an undwar Mitglied des Reichstags seit 1893.
1- Paris , 6. April . (Telegr .) Gestern fand im 1A«Ltr« ck«la RSxndlique eine Vorstellung zu Gunsten der kretischenVerwundeten statt. Dabei sollte Mouuet - Sullh VictorHugo 's Ballade „v 'Lnkaur drvo " vortragen. Dieser Bortragwurde in letzter Stunde polizeilich untersagt , weil das Gedichteinen für die Türket beleidigenden Charakter habe.
1- St . Petersburg , 6 . April . (Telegr.) Nach einer Depescheaus Baku brannte dort eine Kerostnfabrik mit 200000 PudNaphta, sowie das Reservoir einer anderen Fabrik mit 200000 PudKerosin ab . Eine dritte Fabrik gerieth ebenfalls in Brand .
f Madrid , 6 . April . (Telegr .) Gestern wurde eine MadonnaMurillv ' s , eines der kostbarsten Bilder des hiesigen Museums ,gestohlen . Der Thäter ist unbekannt.

Mettrrbrrtiyl des Trntrallmr . f. Meleorot. u. Zydr . v . 6. April 1897.Die Luftdruckvertheilung ist immer noch eine sehr unregel¬mäßige. Barometrische Maxima lagern über Nordskandinavienund über der iberischen Halbinsel- das ganze übrige Europagehört einem Gebiet niedrigen Druckes an , welches mehrereflache Minima enthält . Das Wetter ist deßhalb trüb und kühlgeblieben und stellenweise fällt leichter Niederschlag . Eine wesent¬liche Aenderung scheint nicht in Aussicht zu stehen.
Witterungsdrod achtimgeir der Metrorol . Station Karlsruhe .

April
! Barom^ Therm. «bsol .

Feucht.
5 . Nachts 9 U . : 751 .1 , 4.0 5 .1
6 . Mrgs . 7 U . 746 .7 2 .6 48
S . Mittgs . 2U . ! 743 4 9 .0 5 .0

! Fruchtig- !
kettln

, Proz . i
! 84 !
^ 85 j
l 58 '

Mud

Still
Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 5. April 7 .1 - niedrigste in der darauf ,folgenden Nacht 1 .0.
Niederschlagsmengedes 5 . April 0 .2 mm.Wasserstau!» des Rheins . Maxau. 6 . April : 5 .40 w,gestiegen 35 orn .

Deiegi apHrsche Kursberichte
vom 6. April 1897.

Frankfnrt . (Anfaugskurse.) Kreditaktien 296 . — , Staatsbayn289'/, , Lombard. 69 .—, 3' /,» g Portugiesen 23 .45, Egypter 107.—,Ungarn 103 .60 , Diskonto - Kommanvit 193.50 , Gottüardaktten153 .—, 6°/« Mexikaner 94 .80, 3°/« Mexikaner 25 .40 , Otto -manbank 99.50, Türkenloose 28.60, Italiener 89 .30, Mertdional— , Mittelmeer — Tendenz : fest .
Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .57, Wechse -London 20 .37 , Paris 81 .08, Wien 170.30, Italien 76 .75, Ptt -vatdtskont 2°/. , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Retchsanleihe103.80, 3°/, Deutsche Reichsanlethe 97.65, 4°/, Preuß . Konsole109 .80,4 °/, Baden in Gulden 101 .—, 4°/, Baden in Mark 10170 ,3' /, °/° Baden in M . 102 .65, 3°/, Baden in M . 97 .60,4 °/« Monopol -

griech. 24.60,5 °/, Italiener 89 .30, Oesterr. Goldrente 10420 , Oest.Stlberrente 86.30, Oest. Loose v . 1860 125 .40, Pottug . 35.40Neue 4°/. Russen 66 .40, 4°/, Serben 62 .20 , Spanier 61 .70,Türkenloose 28.60, 1°/, Türken v . 18.80, 4 ' /,°/, Ungarn 103.75,UngarischeKronenrente 100 .05, 5°/, Argentinier 69.25 , 5»/. Chi¬nesen von 1896 100 .60, 6»/, Mexikaner 94 90 . 5°/, Mexik . 88 .30,3°/, Mexik . 25 .40, Bert . Handelsgesellsch . 152.50, Darmst . Bank150.10, Deutsche Bank 188 .40, Dresdener Bank 150 .20, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte) 136 .95, Rhetn . Kreditb(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 166 .30, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 160 .05, Oesterr .Länderbank 193 .—, Wiener Bankverein 213 °/, , Banque Ottomane100.60, Hessische Ludwtgsbahn 118.20 , Elbthalaktien — .Schweizer Centralbahn 129.90, Schweizer Nordostbahn 107 .60,Schweizer Union 82 .50 , Jura -Simplon 79 .80 , Mittelmeeröahn93 .50 , Mertdional 125 .70, Badische Zuckerfabrik 54 .10, Harp .169.50 , Nordd. Lloyd — , Hamburg—Amerika 116.75,Gritzner Maschinenfabrik 273 .30, Karlsruher Maschinenb . 169.85,(2' /, Uhr .) Kredttaktten 297 ' /, , Diskonto- Kommandit 194 .10,Staatsbahn 296' /., Lombarden 69 .—. Tendenz : fest.Frankfurt . (Kurse von 2' /. Uhr Nachm .) Kredttaktten 297"/„Dtskonto -Kommandit 194 .20, Prtvatdiskonto — , Staatsbahn291.—, Lombarden 69, Italiener — . Tendenz : fest.Frankfnrt . (Abendkurse .) Kredttaktten 297' /, , Dtskonto-Kom-mandtt 193.90. , Staatsbahn 290' /, , Lombarden 68' /, , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Türkenloose 28 .80 , Portu¬giesen — , 6°/, Mexikaner , Jura Stmplon 79.80,Italiener 89 .50, Mertdional — . Tendenz : still .Ber i« . (Anfangskurse.) Kredttaktten 218 .30 , Diskontokommandit 193.50, Staatsbahn 143 .—, Lombarden 33.90, RuffNoten 216.25, Laurahütte 151 .30, Harpener 169 .50, Dortmunder46 .50, Italiener . Tendenz : fest.Berlin . (Schlußkurse.) 4°/, Reichsanl . 103.90, 3°/. Reichsanl97 .70Br .,4 °/, Preuß . Konsole 103 .90 Br .,Oest . Kred . 219 .10, Dtsk .-Kommandit 193.60, Dresdener Bank 150 .70, Nationalbank fürDeutschland 138 .20, Bochumer Gußstahl 150.30, GeilenkirchenBergwerk 157 .70, Laurahütte 15250, Harpener 169.90, Dort¬munder 46.50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 245 20,Deutsche Metallvatronenfabrik 324 .— , Hamb .-Amertk . Packetf .— , Sanada -Pactfic — , Prtvatdiskonto 2' /, .

Tendenz . In besserer Haltung eröffnend . Fonds durchweghöher. Heimische Bahnen gut preishaltend. Schtsffahttsakttenmäßig besser. Später Banken gut behauptet . Sonst unverändert .Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt194 .20,Deutsch» Bank 189 .10, Dortmunder 46 .50, Bochumer 150.70.Wie « . (Borbörse.) Kredttaktten 347 .12, Staatsbahn . 334L0,Lombarden 77 .50, Marknoten 58 .70, 4°/, Ungarn 121 .75, Papter -
rente 100 .80, Oesterr. Kronenrente 100 60, Länderbank 226 .—,Ungar . Kronenrente 99 .10. Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102.70, Spanier 61 .15 ex .,Türken 18.25 , 3°/, Italiener 9025 , Banque Ottomane 514 .—,Rio Ttnto 659 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 102 .72, 3' /, Portugiesen23 .—, Spanier 61 ex ., Türken 18.30, Banque Ottomane 514 —,Rio Ttnto 691.—, Banque de Parts 830 — , Italiener S0Z7,Debeers 701 .—, Robinson 185 .— Tendenz : fest .Land »«. (Südafrika«. Minen.) Dcebers 87 ' /. , Chartered 2' /. ,Goldfields 6'/. , Randfontetn 1 ' /, , Eastrandt 2°/, .

Berantwottlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .
» Ir» »»l1 - 8 » lllk 95 Pf bis 5 .85 p . Met. — japanestsche ,lUILI ' 0 Svlllv

chinesische rc. in den neuesten
sfins und Farben , sowie schwarze, Weiße und farbige Henne -
g -Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met . — glatt, gestreift,ctert, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch . Qual , und 2000

sch . Farben , Dessinsrc.) gort«. uiul »teuerst«! i», Nsu» . Muster
gehend . — Vuredsvkultll. l.»ger : o». 2 RNIlooe» Roter,
lckan-pnlirilksn K. Uannakarn n, » » li,kl .l ^ürittd(Fortsetzung folgt.)
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Todesanzeige .
Steatzburg . Freunden und Bekannten theilen

wir schmerzerfüllt mit , daß unser innigst geliebter
Sohn , Bruder , Neffe und Vetter,

vr. Karl Wosch ,
Stabs - «nd Bataillousarzt im Infanterie -Regiment Prinz

Friedrich der Niederlande (2 . Westfälisches ) Nr . 15,
im Alter von 32 Jahren nach langem schweren Leiden in
Arco (Südtirol ) am 2 . April Plötzlich verschieden ist.

Straßburg , den 5 . April 1897 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die tieflrauernde Mutter :

Frau Therese Bosch nebst Tochter Anna .

I
Bekanntmachung .

D .894. Konstanz . Als unanbringlich lagern hier :

Gegenstand

D .8S5 .

G. Braun'sche Hofbuchhandluug , Karlsruhe.
In unserm Kommissionsverlageist erschienen :

Der Vesuv
und ferne Geschichte von 79 n. Chr.—1894

von
vr . I . Schneer und von Stein -Nordheim .

Preis : Mark 1.6V.

Postanweisung

Einschreibbrief

Einschreibbrief

Postanweisung
Postanweisung

Packet
Einschreibbrief

Einschreibbrief

Packet
Postanweisung

Einschreibbrief

Gewöhn! . Brief

Aufgabeort

Freiburg
(Breisgau )

St . Georgen
(Schw .)

Hugstetten

Böhrenbach
Arlen-

Rielasingen
Konstanz
Freiburg

(Breisgau )
Freiburg

(Breisgau )
Waldshut
Bonndorf

(Baden)
Freiburg

(Breisgau )
Offenburg

(Baden)

Tag der Ein-
lteferung

31 . März 1896

24 . Mai 1896

Empfänger

unbekannt

Darif Ferdinand

25 . Mai 1896 Jaccomori Ccsarc

31 . Aug . 1896
20 . Okt. 1896

21 . Okt. 1896
11 . Nov . 1896

13 . Nov . 1896

14 . Dez. 1896
21 . Dez. 1896

28 . Dez. 1896

23 . Jan . 1897

unbekannt
unbekannt

Grünler
Mme. de Butkie-

wictz
Hermann Bank

Emil Gratz
Joseph Hogg

Frau
Anna Meurer
Frau K . Kern

Bestimmungsort

New - Jork

Curitiba
(Brasilien)

Porto Alegre
(Brasilien)

Urach
Karlsruhe

München
St . Petersburg

New -Aork

Konstanz
Löffingen

Mannheim

Straßburg
(Neudors)
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Sofern die Empfangsberechtigten sich nicht innerhalb vier Wochen melden ,
werden die baaren Geldbeträge der Postunterstützungskasse überwiesen , sonstige
Gegenstände beseitigt oder aber zum Besten der genannten Kaffe versteigert
werden.

Konstanz , den 3 . April 1897 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor:
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8 ii»ftize Gelezchtit!
Ein großes, Prachtvolles

6ono 6 nt - ? i 3ninv
von kiek . I- ipp L 8okn ,

nur 1 Jahr gespielt , wie neu, Fabrik¬
preis M . 1200 , hat unter lOjähriger
Garantie im Auftrag zu M . V8V
zu verkaufen. D .773 .3 .

L « .
Oase Knün ^ alä (2 Treppen )

Feuer -, fall- und eiubrnchflchere
Geld- , Köcher- und
Aokumentenschrürrkk
C16 .29 empfiehlt
tzVilk. Nsiss , llarlsrustv ,

Erbvrinzenstr . 24.
7-jährige

tadellose Stute,
ganz vorzüglicher Renner ,
und ohne jeden Fehler

ist zu verkaufen .
Ohne Zwischenhändler. Näheres sud

It 6967 r» durch Haasenstein L
Bögler A .G ., Mauuheim. D .900.1

Lllisntrlrt «» Wuur «» ver »« ielriLl »» xruti » ni »6 truire « .
Druck und Verlag der

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

D884 . Nr . 14,765. Mannheim .
Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts II
hier vom 30 . März l . Js . wurde das
über das Vermögen der Firma Ludw .
Wilh . Müller in Mannheim einge¬
leitete Konkursverfahren nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und Vornahme
der Schlußvertheilung wieder ausge¬
hoben.

Mannheim , den 30 . März 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S t a l f .
D883 . Nr . 10,772 . Freiburg .

Ueber das Vermögen des Metzgers Ru¬
dolf Schvchlin in Freiburg wird , da
derselbe seine Zahlungen eingestellt und
die Zahlungsunfähigkeit durch Vorlage
eines Verzeichnisses seiner Aktiva und
Passiva dem Gerichte nachgewiesen hat,
heute am 3 . April 1897 , Nachmittaas
4 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrichter C . F . Montigel von
hier wird zum Konkursverwalter er - '
nannt . !

Konkursforderungen sind bis zum !
25. April 1897 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts- l
schretberei anzumelden. !

Es wird zur Beschlußfassung über die .
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag den 6 . Mat 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Zim¬
mer Nr . 81, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 25 . April 1897 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 3 . April 1897 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Frey .
D '885 . Baden . Im Konkursver¬

fahren über das Vermögen des Ofen¬
fabrikanten Josef Steim von hier
wurde an Stelle des erkrankten Herrn
Waisenrichters Lambrecht von hier Herr
Justizaktuar Nönninger zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Baden, den 5. April 1897 .
Der Gerichtsschreiber :

Lutz .
Bekanntmilchüng

D 897 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns I . Boden Miller hier,
z . Zt . in Amerika , soll die Schlußver¬
theilung erfolgen .

Verfügbar sind 2890 Mk. 50 Pfg .,
welchen nicht bevorrechtigte Forderungen
im Betrag von 26,763 Mk . 86 gegen¬
über stehen .

Karlsruhe , den 6 . April 1897 .
W . Berblinger ,

Konkursverwalter.

D .874 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 7.—10 . Mat l . I .
findet in Leipzig eine Internationale
Ausstellung von Hunden aller Raffen
statt.

Für die ausgestellten und unverkauftbleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingurgen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 3 . April 1897.
Generaldirektion.

D .875 . Karlsruhe

Großh. Bad. Staats-
(Äsenbahnen.

In der Zeit vom 22 . bis 24. Mai
l . I . findet in Erfurt eine Geflügel¬
ausstellung statt . Für die ausgestellten
und unverkauft bleibenden Gegenstände
wird auf den diesseitigen Strecken unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 4 . April 1897 .
Generaldirektton.

D .901 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung wird ein er¬
mäßigter Frachtsatz von 0,13 M . für
100 lr§ für Sand - und Kiessendungen
von Ortenberg nach Lahr etngeführt.

Karlsruhe , den 6 . April 1897 .
Generaldirektton.

D .839 .1 . Nr . 2278. Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Wenbahnen.

Zur Herstellung eines Bahn -
wartshanses auf Station LSI der
Hauptbahn , Gemarkung Faulenbach,
sollen nachbenannte Bauarbeiten im
öffentlichen Verdingungswege vergeben
werden.

Im Betrage von ca . M .
1 . Maurerarbeit . 3819
2 . Steinhauerarbcit
3 . Ghpserarbcit .
4. Zimmerarbeit
5 . Schreinerarbeit
6 . Glaserarbeit .
7 . Schlosserarbeit
8 . Blechncrarbeit
9 . Tüncherarbeit

483
287

1259
436
197
255
213
214

Pläne , Bedingungen u . Verdingungs¬
anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer au Wochentagen zur Einsicht
aufgelegt, woselbst auch die Angebots¬
formulare zu erheben sind .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens

Mittwoch den 14 . April d . I .,
Bormnt »gs 9 Uhr ,

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagfrtst 4 Wochen .
Offenburg, den 1 . April 1897 .
Der Großh . Bahnbautnspektor I .

D903 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Bau der Nebenbahn

von Karlsruhe nach Herren-
alb —Pforzheim

hier
die Theilstrecke Karlsruhe -
Ettlingen, Gemarkungsgrenze
Busenbach , betr.

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben mit Allerhöchster Staats¬
ministerialentschließung<1 . (I . Karlsruhe ,
den 30 . März 1897 , Nr . 181/82 , gnädigst
geruht , die Zugslinie für die Neben¬
bahn von Karlsruhe nach Ettlingen—
Herrenalb—Pforzheim bezüglich der Ge¬
markungenKarlsruhe , Beiertheim, Rüp¬
purr , Ettlingen (mit Ausnahme der
Theilstrecke vom Profil 109 bis Profil
114 ), wie solche in der Natur ausge¬
stellt und profilirt ist , für festbestimmt
zu erklären und zur Ausführung zu
genehmigen , mit der Maßgabe, daß den
bei den Expropriations -Verhandlungen
gestellten Anträgen der Betheiligten,
soweit deren Berücksichtigung von dem
Vertreter der Bahnunternehmung zu¬
gesagt worden ist oder dieselben von der
Expropriationskommisston für begrün¬
det erklärt wurden, zu entsprechen sei .

Karlsruhe , den 5 . April 1897 .
Großh . Ministerium des Innern .

A. A.
Schenkel .

Fr . Wielandt .
Braun ' schen Hofbuchdruckerci i : Karlsruhe .

DF96 . Nr . 2515. Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der zweimalige Oelfarbanstrich der
eisernen Gittermaste der Bogenlampen
und Jsolatorenträger der elektrischen
Beleuchtung im Bahnhof Offenburg,
zusammen etwa 2980 gm , wird im
Wege öffentlicher Verdingung vergeben.

Die Bedingungen liegen auf meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf . Die
Angebote sind spätestens bis zu der am

Dienstag, den SV. April d . I .,
Vormittags 1V Uhr ,

stattfindendenVergebungstagfahrt porto¬
frei , mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, daselbst einzureichen .

Die Zuschlagsfrist wird auf 14 Tage
festgesetzt.

Öffenburg, den 3 . April 1897 .
Großh . Bahnbauinspektor II .

HolZversteigerung.
D,893. Nr . 413 . Grotzh . Bezirks¬

forstei Siickingen versteigert am
Mittwoch, de« 14 . April 18S7 ,
im Hirsche« in Mnrg unter den
üblichen Bedingungen aus dem Domänen¬
walddistrikt Thimoshof : Tannen -
«nd Forlenstämme: 2 1 . Kl , 48
2 Kl ., 132 3 . Kl ., 177 4. Kl ., 53 5 . Kl.
mit zusammen 328,04 Fni . Tannen
nnd Forlenklötze : 47 1 . Kl . , 115
2 . Kl ., 112 3 . Kl ., 26 4 . Kl . mit zu¬
sammen 247,50 Fm . , 76 Bau - und
Hagstangen, 50 Rebstecken , 40 Ster
tannenes Papierholz , 137 Ster Nadel-
Scheitholz, 80 Ster Nadel- Prügelholz ,
83 Ster Nadel-Reisprügelholz , sowie
verschiedene Lose Schlagraum .

Domänenwaldhüter Kohlbrenner
in Lochmühle , Post Murg a . Rh .,
zeigt das Holz vor und fertigt Listen -

_
D .898 . Nr . 4712. Engen . Bei

dem Amtsgericht Engen sind zwei
Dekopistenstelle « zu besetzen .

Je 525 Mark Gehalt und Schreib-
gebührenantheil.
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